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Deutſchland. 
Berlin, 25. Februar. Die Wahlgeſetz⸗ 


novelle für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
und für die Gemeindewahlen lautet nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
wie folgt: 
§ 1. Für die Wahlen zum Haufe der Ab⸗ 
geordneten werden die Urwähler nach Maßgabe 
| der von ihnen zu entrichtenden direkten Staats-, 

Gemeinde-, Kreis-, Bezirks- und Provinzialſteuern 

in drei Abtheilungen getheilt. 

Nicht zur Anrechnung gelangen hierbei die 
den Betrag von zweitauſend Mark überſteigende 
Staatseinkommenſteuzr ſowie die auf den Mehr⸗ 
betrag dieſer Steuer entfallenden Gemeindeſteuer— 
zuſchläge. 

Für jede nicht zur Staatseinkommenſteuer 
veranlagte Perſon iſt an Stelle dieſer Steuer ein 
Betrag von drei Mark zum Auſatz zu bringen. 

Von der ſich hiernach ergebenden Geſammt⸗ 
ſumme der Steuerbeträge aller Urwähler entfallen 
fünf Zwölftel auf die erſte Abtheilung, vier Zwölf⸗ 
tel auf die zweite Abtheilung und drei Zwölftel 
auf die dritte Abtheilung. 

K $ la. Urwähler, welche zu einer Staats⸗ 
ſteuer nicht veranlagt ſind, wählen in der dritten 
Abtheilung. 

S 1b. Falls in der dritten Abtheilung nur 

i Perſonen zu wählen haben, welche zu einer 

Staatsſteuer nicht veranlagt ſind, findet die Bil⸗ 

dung der erſten und zweiten Abtheilung in der 

Art ſtatt, daß von der Geſammtſumme der für 

die Abtheilungsbildung nach SS 1 und 2 in Be 

tracht kommenden Stenerbeträge fünf Neuntel auf 
die erſte Abtheilung, vier Neuntel auf die zweite 

Abtheilung entfallen. 

S 2. Wo direkte Gemeindeſteuern nicht er⸗ 
hoben werden, treten an deren Stelle die vom 
Staate veranlagte Grund-, Gebäude⸗ und Ge⸗ 
werbeſteuer. 0 

$ 2a. Auch in Gemeinden, welche in meh⸗ 
rere Urwahlbezirke getheilt ſind, wird für 
joden Urwahlbezirk eine beſondere Abtheilungsliſte 
gebildet. 

§ 3. In den Stadt⸗ und Landgemeinden, 
in welchen die Bildung der Wählerabtheilungen 
für die Wahlen zur Gemeindevertretung nach 
dem Maßſtabe direkter Steuern ſtattfindet, werden 
dieſe Abtheilungen fortan allgemein in der 
durch die SS 1 bis 2 für die Wahlen zum 
Hauſe der Abgeordneten vorgeſchriebenen Weiſe 


gebildet. 
§ 4. Alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden 
Beſtimmungen, insbeſondere das Geſetz, be⸗ 


treffend Aenderung des Wablverfahrens, vom 24. 
Juni 1891 (Geſetzſamml. S. 231) werden auf 
gehoben. 
§ 5. Bis zum Erlaſſe des Wahlgeſetzes 
werden die Beſtimmungen der Artikel 71 und 
115 zur Verfaſſungsurkunde, ſoweit ſie den vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen entgegenſtehen, außer 
Kraft geſetzt. 
§ 6. Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 


ie Detinpigung in Kraft, jedoch erhal⸗ 
2 und für die Wahlen zum Hauſe der Ab⸗ 
geord eg A Danfs ber Ib: 


Bildung der Urwählerabtheilungen die direkten 
Gemeinde Kreis-, Bezirks⸗ und Provinzialſteuern 
in Anrechnung zu kommen zu haben, erſt mit dem 
Inkrafttreten des Geſetzes wegen Aufhebung direk⸗ 
ter Staatsſteuern Geltung. 

5 == In der vorgeſtern vom Bundesrath ange 
nommenen Novelle zum Uuterſtützungswohnſitz⸗ 
geſetz handelt es ſich in der Hauptſache um die 
Erfüllung einer Forderung der Bewohner des 
Plütien Landes und namentlich des Oſtens, die 
wohl überall bereits Anerkennung gefunden hat. 
Die großen Städte und Induſtriezentren ziehen 
die Bevölkerung vom platten Lande an ſich. Jahr 
für Jahr nimmt, wie noch die Volkszählung vom 
Dezember 1890 zur Evidenz ergeben hat, in Folge 
deſſen der Umfang der erſteren zu. Die Arbeits⸗ 


1 


platten Lande über Mangel an denſelben geklagt 
werden muß und namentlich zu den Beſtellungs⸗ 
und Erntezeiten bereits vielfach deshalb recht un⸗ 
liebſame Zuſtände Platz gegriffen haben. Läßt 
ſich gegen dieſen Zug nach den Städten und dem⸗ 
gemäß gegen die Verminderung der Arbeitskräfte 
auf dem Lande auf dem Wege der Geſetzgebung 
| nichts ausrichten, jo iſt es doch wenigſtens mög⸗ 


— ſ—Ow—̃ 


lich, einem anderen aus die i 

platte Yaud beroonerufsnen igen einn Ende 
zu machen oder ihn in feinen Folgen zu mildern. 
Nach dem bisherigen Unterſtützungswohnſitzgeſetz 
erwirbt rer in die Stadt gezogene Landbewohner 
erſt wenn er nach zurückgelegtem 24. Lebensjahre 
2 „Jahre daſelbſt zugebracht hatte, den Unter⸗ 
ſtützungswohuſitz in der Stadt. Unter allen Um⸗ 
ſtänden muß alſo die ländliche Gemeinde ihren in 
die Stadt gezogenen Angehörigen, falls er vor 
wir des 24. Lebensjahres hülfsbedürftig 
Falle daß er Sie muß es ſogar in dem 
Falle, er betreffende Augehörige erſt kurz vor 
Vollendung des 24. sjahres die ländliche 
Gemeinde derlaſſen hat, um nach der Stadt zu 
ziehen, bis zur Vollendung des 26. Lebensjahres 
nn thun. Das it eine Berti die 
ſelange nicht drückend wirkte, als die Städte nicht 
die Bewohner des platten 
ſich zogen. 


j 
| ab durch Aufenthalt von 2 Jahren der Unter⸗ 
g ſtützungswohnſitz erworben werden kann, beträcht⸗ 


lich herabzuf f in, 
häufiger im Nac ne iſt ſchon 
hat ſich dort faſt 


dieſe des Unter⸗ 


gezeigt. Es 
ie nunmehr 
Novelle dort 


kräfte in ihnen vermehren ſich, während auf dem] 


und den Direktor im Geſundheitsamt Dr. Pag⸗ 
liano. Die Schweiz hat den ſchweizeriſchen Ge— 
ſandten Roth in Berlin und den eidgenöſſiſchen 
Sanitätsreferenten Schmid in Bern abgeordnet. 
— Die geſtrige Entlaſſung des Rektors Ahl 
wardt aus dem Gefängniß zu Plötzenſee geſtaltete 
ſich zu einer antiſemitiſchen Kundgebung. Ahl⸗ 
wardts Strafzeit hatte Nachmittags um 3 Uhr 
20 Minuten ihr Ende erreicht; man entließ ihn 
aber ſchon um 1 Uhr, ohne einen Grund hierfür 
anzugeben. Wahrſcheinlich wollte man einen 
größeren Empfang an den Pforten des Gefäng⸗ 
niſſes verhindern. Einige Anhänger hatten ſich 
aber in richtiger Vorausſetzung ſchon vor 1 Uhr 
in Plötzenſee eingefunden. Man geleitete den vor⸗ 
zeitig Freigelaſſenen zunächſt nach dem Moabiter 
Schützenhauſe, wo ſich dreizehn Abordnungen aus 
verſchiedenen Ortſchaften bei ihm, „als ihrem 
erſten Führer“ meldeten. Um drei Uhr erſchienen 
nach und nach etwa zweihundert Berliner Freunde, 
die kurz vor vier Uhr in einem Zuge von 47 
Droſchken erſter Klaſſe Ahlwardt nach Berlin ge⸗ 
leiteten. An der Spitze fuhr Ahlwardt mit ſeinem 
Vertheidiger Hertwig. So hielt Ahlwardt durch 
das Brandenburger Thor, gefolgt von dem langen 
Wagenzuge ſeinen Einzug. Schrittweiſe ging es 
die Linden entlang und durch die Friedrichſtraße 
nach den Germania-Sälen in der Chauſſeeſtraße. 
Ab und zu wurden Hochrufe aus dem Publikum 
laut, die Ahlwardt grüßend erwiderte. In den 
Germaniaſälen hatten ſich etwa dreitauſend Per⸗ 
ſonen beiderlei Geſchlechts eingefunden, die Straße 
vor dem Lokale war mit Menſchenmaſſen dicht 
beſetzt. Als Ahlwardt das Innere betrat, empfing 
ihn der Tuſch eines Muſikkorps. Er wurde nach 
der Rednertribüne geleitet, die mit Palmengruppen 
geſchmückt war. Ein ebenſo brauſender Empfang 
wurde dem Rechtsanwalt Hertwig zu Theil. Ehe 
Ahlwardt das Wort nahm, ſtürmten Händler in 
den Saal, die Broſchüren gegen das Judenthum 
und Bilderbogen mit Ahlwardts Heldenthaten feil⸗ 
boten. Um 5 Uhr begann Ahlwardt ſeine An⸗ 
ſprache: Er habe einen warmen Empfang in ſeiner 
Familie erhofft, ſei aber entzückt, von der großen 
deutſchen Familie, der er angehöre, begrüßt zu 
werden. Die Zeit ſeines viermonatlichen Kerkers 
könne er eigentlich nicht als unglücklich bezeichnen; 
er habe Muße gefunden, über die Bewegung nach⸗ 
zudenken und ſei zu dem Schluß gelangt, Front 
gegen das Judenthum zu machen, jo lange er 
ebe, gegen das paraſitiſche aſiatiſche Volk u. ſ. w., 
u. ſ. w. Zum Schluß ſagte Redner: „Ruhen 
wir nicht eher, bis wir die Juden los find.” Das 
Lied: „Deutſchland, Deutſchland“ wurde hierauf 


abgeſungen und Hochs auf Ahlwardt und Hert⸗ 36 


wig ausgebracht. Auch Hertwig hielt eine An⸗ 
ſprache und die Feier zog ſich bis in die Abend⸗ 
ſtunden hin. g 
Danzig, 24. Februar. (W. T. B.) Der 
weſtpreußiſche Provinziallandtag beſchloß heute 
mit großer Mehrheit die Erbauung einer dritten 
Provinzial⸗Irrenanſtalt für 500 bis 1000 Kranke 
auf dem Gute Konradſtein bei Pr. Stargard. 
Breslau 24. Februar. (W. T. B.) Pro⸗ 
feſſor Dr. Karl Prantl, Direktor des hieſigen bo⸗ 
iſchen Gartens, iſt geſtorben. 
annover, 24. Februar. (W. T. B.“) 
Der Staatsanwalt hat die gegen das Urthei 
im Welfenprozeß eingelegte Berufung zurückge⸗ 
zogen. 


Neuſtrelitz, 23. 


Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, 


präge, indem er Onkel 
a Auch Hi 
gangenheit; er geſtand, daß er mit tiefer Weh⸗ 
muth heute noch die Fluren 2 Fi 
denen der Blick der unvergeßlichen Frau ſo oft 
Er erinnerte darin, daß ſein kaiſer⸗ 


ldenburg i. Gr., 24. Februar. Die 
Oldenburger Zeitung“ ſchreibt: Aus Laudtags⸗ 
kreiſen heraus iſt bekannt geworden, daß 
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tagsdeputation mit warmen und ernſten Worten 
ſich für das Zuſtandekommen der neuen Militär⸗ 
organiſation ausgeſprochen hat. Auffallend er 
ſcheint es, daß hierüber weder in der geſtrigen 
Landtagsſitzung, wo über den Empfang der De⸗ 
putation berichtet wurde, noch ſonſtwie etwas 
Authentiſches in die Oeffentlichkeit gelangt iſt. 
Die an allerhöchſter Stelle geäußerten Worte 
dürften doch nicht allein an die Landtagsdeputa⸗ 
tion, ſondern vielmehr an das ganze Land gerichtet 
geweſen ſein. 

Oldenburg i. Gr., 24. Februar. Zum 
Nachfolger des Eiſenbahndirektors Bormann wurde 
laut der „Oldenburger Zeitung“ der Geheime 
Finanzrath v. Mühlenfels zu Berlin ernannt. 

Stuttgart, 24. Februar. Anläßlich des 
morgigen Geburtstages des Königs Wilhelm II. 
erfolgten zahlreiche Auszeichnungen und Ernen⸗ 
nungen. So iſt der Kabinetschef Dr. v. Grieſin— 
ger in den erblichen Freiherruſtand erhoben worden. 
Der Direktor v. Balz wurde zum Präſidenten der 
Generaldirektion der Staatsbahnen befördert und 
der Regierungsdirektor von Gaupp zum Präſi⸗ 
denten der Zentralſtelle für Handel und Gewerbe 
ernannt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 24. Februar. Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet: Die Einführung der zweijährigen 
Dienftzeit der öſterreichiſch-ungariſchen Armee muß 
in Folge der Schwierigkeiten, denen die deutſche 
Heeresvorlage begeguet, vorläufig aufgeſchoben 
werden. Man wartet hier die Durchführung der 
neuen Organiſation in Deutſchland ab, dafür be⸗ 
reitet die Föſterreichiſche Regierung behufs Kräf⸗ 
tigung der Wehrmacht eine Reform der öſter⸗ 
reichiſchen Landwehr vor. Dieſe ſoll durch Ver⸗ 
längerung des Präſenzdienſtes von einem auf zwei 
Jahre bund durch Vermehrung um 6000 Mann 
auf den gleichen Stand mit den ungariſchen Hon⸗ 
veds gebracht werden, damit beide Landwehren be⸗ 
fähigt ſind, an Seite der aktiven Armee in erſter 
Linie in Thätigkeit zu treten. 

Wien, 24. Februar. (W. T. B.) Der 
Miniſterpräſident Graf Taaffe wurde heute zu 
ſeinem 60. Geburtstoge von dem Erzherzoge Karl 
Ludwig und deſſen Gemahlin, ſämmtlichen Mini⸗ 
ſtern und zahlreichen Abgeordneten beglückwünſcht, 
obſchon er von vornherein jede Ovation dankend 
abgelehut hatte. 

Wien, 24. Februar. (W. T. B.) Der 
Landgemeindebezirk Reichenberg wählte den deutſch⸗ 
fortſchrittlichen Kandidaten Augſten mit 220 von 
2 Stimmen zum Neichsrathsabgeordneten. Der 
Sozialiſt Adler erhielt 103 Stimmen. 2 

Lemberg, 24. Februar. (W. T. B.) Die 
„Gazeta Lwowska“ bringt von angeblich gut 
unterrichteter Seite die Meldung, daß die ruſſiſche 
Regierung auf das entſchiedenſte erklärt habe, ſie 
beabſichtige keineswegs den nach Rußland ein⸗ 
wandernden Bauern Grund und Boden zu über⸗ 
weiſen, dieſelbe habe vielmehr die Grenzbehörden 
angewieſen, den Theilnehmern an der galiziſchen 
Maſſenauswanderung, ausgenommen die mit 
legalen Päſſen verſehenen und Erwerb ſuchenden 
Bauern, den Uebertritt auf das ruſſiſche Gebiet 
zu verwehren. Die Auswanderer ſeien thatſäch⸗ 
lich von ruſſiſchen Beamten an der Grenze zurück- 
gewieſen worden. 


Schweiz. 

Bern, 24. Februar. (W. T. B.) Der 
Bundesrath hat an den franzöſiſchen Botſchafter 
Arago eine Verbalnote gerichiet, worin er ſein 
Bedauern darüber ausſpricht, daß der Präſident 
der franzöſiſchen Republik Carnot, für den er alle 
Hochachtung hege, in der bekannten Weiſe bei der 
Baſeler Faſtnacht verhöhnt worden ſei. 

e Für die internationale Sanitälskonferenz in 
Dresden hat der Bundesrath den ſchweizeriſchen 
Geſandten Roth in Berlin und den eidgenöſſiſchen 
Sanitätsreferenten? Schmid in Bern abge 
ordnet. 


Frankreich. 

Paris, 24. Februar. (W. T. B.) Der 
während des Baſeler Karnevals entſtandene 
Zwiſchenfall wird als beigelegt betrachtet. — Die 
Kammer votirte das dritte proviſoriſche Zwölftel 
für das Budget 1893. 


Italien. 


Nom, 24. Februar. (W. T. B.) Die 
leichte Erkältung des Papſtes dauert noch an; 
auf Anordnung des Arztes muß derſelbe heute 
und morgen das Zimmer hüten. Sonntag wird 
der Papſt die Audienzen! wieder aufnehmen und 
den öſterreichiſchen Botſchafter Grafen Revertera 
empfangen. Für Montag iſt der Empfang des 
Generals v. Los in Ausſicht genommen. 

Rom, 24. Februar. (W. T. B.) Der 
„Tribuna“ zufolge hofft die Regierung, da die 
Inſpektion ſämmtlicher Emiſſions Inſtitute be⸗ 
endigt iſt, die Reſultate derſelben dem Par⸗ 
lamente zu Anfang des künftigen Monats vor- 
legen zu können; die Regierung dürfte bis dahin 
auch in der Lage ſein, einen Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Organiſation der Emiſſionsinſtitute 
mit einem vollſtändig flüſſigen Kapital einzu⸗ 
bringen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 24. Februar. (W. T. B.) 
Der Ausſchuß der Folkethings hat die Erhebung 
einer Steuer von dem Nettogewinn der Aktienge- 
ſellſchaſten und zwar im Betrage von 2 Prozent 
für die inländiſchen Aktiengeſellſchaften und im 
Betrage von 3 Prozent für die ausländiſchen 
Aktiengeſellſchaften wegen der im Lande erzielten 
Einnahmen beantragt. Der Finanzausſchuß des 
Folkethings bewilligte die für die telephoniſche 
Verbindung zwiſchen Kopenhagen und Malmö ge⸗ 
forderten Kredite, ſowie die Kredite für zwei große 
Eisbrecher zur Freihaltung von Sund und Belt 
in künftigen eisreichen Wintern und für ein neues 
Panzerſchiff. Abgelehnt wurde die Errichtung einer 
däniſchen Geſandtſchaft in Madrid, ſowie die be⸗ 
antragte Abjendung einer Kreuzerkorvette zur 
Flottenrevue bei Newyork. 


Großbritannien und Irland. 
London, 24. Februar. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung der „Times“ aus Buenos Ayres 
vom 23. d. M. iſt ein Dekret wegen Mobil⸗ 
machung der Nationalgarde unterzeichnet worden. 


Nuſſiland. 


tags] Petersburg, 24. Februar. In maßgebenden 
Se. königl.“ Kreiſen kann man ſich der traurigen Erkenntniß 
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Kopenhagen Aug. J. Wolff & Ca- 


nicht verſchließen, daß in einer beträchtlichen Anzahl 
von Gonvernements, die verhältnißmäßig wohl⸗ 
habenderen im Weſten des Reiches nicht ausge⸗ 
nommen, die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der 
Landbevölkerung durchaus nicht geeignet ſind, der 
für den herannahenden Frühling zu beſorgenden 
Wiederkehr von Nothſtand und epidemiſchen Krank⸗ 
beiten wirkſam zu begegnen. Angeſichts deſſen 
richten ſich die Bemühungen der Staatsver⸗ 
waltung darauf, die nach dem Plane, beziehungs⸗ 
weiſe ihrem Verlaufe der Ausführung nächſt 

liegenden öffentlichen Arbeiten zu beſchleunigen. 
Hierbei wird das Augenmerk insbeſondere auf den 
Ausbau jener Kommunikationen gerichtet, welchen, 
ſei es wegen der Geſtaltung der Verkehrsver 

hältniſſe, ſei es im Hinblick auf die noch ſtets im 
hohen Grade bevorzugten ſtrategiſchen Intereſſen 
eine beſondere Bedeutung innewohnt. Von den 
Eiſenbahnbauten dieſer Art ſind insbeſondere 
folgende als bereits genehmigt, beziehungsweiſe 
als in beſchlennigter Vorbereitung befindlich zu 
verzeichnen: Die Verwaltung der ſüdweſtlichen 
Eiſenbahnen wird im Frühjahr an die Herſtellung 
e es zweiten Geleiſes auf der Strecke Ploskirow⸗ 
Garny⸗Oſtrow ſchreiten. Die Faſtower Bahn 
wird von der Station Biala⸗Cerkiew mit der 
nachbarlichen Eiſenbahn bei Monaſtyryszora ver⸗ 
bunden werden. Eine andere nen herzuſtellende 
Zweigbahn hat die Kremenozeger Eiſenbahn mit 
der Mikolajewer Linie auf der Strecke Romna⸗ 
Boromla zu verbinden. Auf die Beſchleunigung 
der Erdarbeiten auf den Nowoſielicaer Linien wird 
Nachdcuck gelegt werden, indem in dieſer Be⸗ 
ziehung die Rückſichten auf die nothwendige Be⸗ 
ſchaffung von reichlicheren Erwerbsquellen für die 
Landbevölkerung mit beſonderen ökonomiſchen und 
Verkehrsbedürſniſſen zuſammentreffen. Des gegen⸗ 
ſtandlichen Zuſammenhanges wegen ſei hier noch 
erwähnt, daß die Verwaltung der Terespoler 
Eiſenbahn mit jener der Brzeic⸗Moskauer Bahn 
vereinigt werden und daß hiernach in Hinkunft 
die Verwaltung beider als Warſchau⸗Moskauer 
Linie zu vereinigenden Eiſenbahnen ihren Sitz in 
Moskau aufſchlagen wird. Das von dieſer Maß⸗ 
regel auch eine neuerliche und ausgiebigere 
Purifizirung des Beamten⸗ und Dienerperſonals 
von poluiſchen und überhaupt katholiſchen Elementen 
zu gewärtigen iſt, dürfte bei der ſeit einiger Zeit 
in dieſer Beziehung wieder reger gewordenen 
Aktion kein Wunder nehmen. 

Die im Weſten vorgeſchobenen, für das 
ſtrategiſche Intereſſe wichtige Gebiet bildenden 
Gouvernements Siedlec und Lublin werden im 
Frühjahre mit zwei neuen wichtigen Chauſſeen 
bedacht werden. Dieſelben werden die Ortſchaften 
Wodawa und Brzeslitewski mit Seplowka, dem 
Ausgangspunkte einer neuen, bereits hergeſtellten 
und mit einer größeren Brücke über den Bugfluß 
bei Slawatycze verſehenen Chauſee verbinden. 

Petersburg, 24. Februar. (W. T. B.) 
Generallieutenant Hahn, der Inſpektor der Grenz⸗ 
wache, iſt zum Konſeilsmitglied im Finanz⸗ 
miniſterium ernannt worden. Sein Nachſolger 
wird Generallieutenant Swinjin, der Kommandeur 
des Garde⸗Artilleriekorps, werden. Die Grenz⸗ 
wache wird in ein ſelbſtſtändiges Korps umge⸗ 
wandelt werden. 

Petersburg, 24. Februar. (W. T. B.) 
Dem „Regierungsboten“ zufolge hat der Miniſter 
des Inuern bei den ihm unterſtellten Behörden 
die geſetzlichen Beſtimmungen in Erinnerung ge⸗ 
bracht, nach denen die jüdiſche Sekte der Karaimıen 
nicht denjenigen Rechtsbeſchränkungen unterliegt, 
welche Hinfichtjich der übrigen Juden feſtge⸗ 
ſetzt ſind. 
VIERTE ͤ ĩ ͤ vc 

Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 25. Fearuar. In der geſtrigen 

wieder ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung des 
Stettiner Grundbeſitzer⸗Vereins in 
der „Philharmonie“ theilte der Vorſitzende, Herr 
A. Collas, zum erſten Gegenſtande der Tages⸗ 
Ordnung „Beſchluß der Kommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes über künftige Geſtaltuug der Kom⸗ 
munalſteuern“ zunächſt mit, daß nach dem Be⸗ 
richte des „Deutſchen Reichs⸗ und preußiſchen 
Staats⸗Anzeigers“ Nr. 32 vom 6. Februar d. J. 
die Steuerreformkommiſſion des Hauſes der 
Abgeordneten den §8 45 des Kommnunal⸗ 
abgabengeſetzes in folgender Faſſung an⸗ 
genommen habe. 

„Die Vertheilung des Steuerbedarfs auf 
die Einkommenſteuer und auf die Realſteuer iſt 
1 Maßgabe folgender Beſtimmungen zu er⸗ 
wirken: 

„„ Werden Zuſchlägezur Staats⸗ 
einkommenſteuer erhoben, fo find 
mindeſtens gleich hohe, höchſtens um die 
Hälfte höhere Prozente der vom Staate ver⸗ 
dale Realſteuern (Grund-, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer) zu erheben. Letzteres gilt mit 
der Maßgabe, daß die Zuſchläge zu den ver⸗ 
anlagten Realſteuern in allen Fällen bis 
auf 150 Prozent dieſer Steuer ſich 
belaufen dürfen.“ 5 5 

Da das Wort „Zuſchlag“ ferner mehrfach 
ie Befürchtung hervorgerufen habe, dieſelben 
önnten neben der veranlagten Realſteuer noch 
sefonders erhoben werden, fo habe der Bundes⸗ 
dorſtand der Berliner Grundbeſitzer⸗Vereine ein 
zervorragendes Mitglied der betreffenden Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes, welches bei der 
Redaktion der neuen Faſſung des § 45 mit thätig 
zeweſen iſt, gebeten, dem Bunde über das Wort 
„Zuſchlag“ authentiſch Auskunſt zu geben. 

Die erhaltene Antwort lautet: 

„Die Staatsſteuer wird veranlagt, aber 
nicht erhoben. ; 

Was als Gemeindeſteuerzuſchlag 
erhoben wird, iſt thatſächlich die ganze 
Steuer, die erhoben wird. 

Beträgt die Veranlagung 400 Mark und 

ein Gemeindeſteuerzuſchlag wird nicht beſchloſſen, 

jo zahlt der Beſitzer thatſächlich Nichts. 

Werden 100 Prozent Zuſchlag beſchloſſen, 

ſo zahlt er 400 Mark, dei 150 Prozent 

Arc g 600 Mark.“ 

Die Verſammlung nimmt mit Befriedigung 
davon Kenntniß, daß durch dieſe Interpretation 
die Beſorgniſſe, welche durch das Wort „Zu⸗ 
ſchläge“ auch in der Stettiner Hausbeſitzer⸗Ver 
ſammlung laut geworden ſind, glücklich be⸗ 
jeitigt find. 

Herr Dr. Graßmann referirt darauf weiter, 
daß auch der Bund der Berliner Grundbeſitzer⸗ 
Vereine eine ähnliche Petition wie der Stettiner 
Verein an den Herrn Finanzminiſter, das Abge⸗ 
ordnetenhaus und das Herrenhaus erlaſſen habe. 
Jusbeſondere petitionire Berlin dahin: 


1. Daß die vom Staate den Kommunen über 

wieſene Gebäudeſteuer nicht von dem 

Bruttoertrage der Häuſer, ſondern, wie die 

Grundſteuer und die Gewerbeſteuer — von 

dem Reinertrage, ohne Rückſicht auf 

die Verſchuldung derſelben, erhoben wird. 

Daß die höchſte zuläſſige Belaſtung der 

Realſteuern mit kommunalen Zuſchlägen 

überall 150 Prozent beträgt, und daß da wo 

geringere Zuſchläge zur Einkommenſteuer er⸗ 
hoben werden, nur die gleichen Zuſchläge 
zu den Realſteuern erhoben werden dürfen. 

3. Daß die Realſteuern bei der Veranlagung 
zur perſönlichen Einkommenſteuer in Abzug 
gebracht werden dürfen. A 
Die Verſammlung begrüßt dieſes Vorgehen 

des Berliner Bundes mit Dank, glaubt aber mit 

Rückſicht auf die eben erlaſſene Petition, von 

weiteren Schritten Abſtand nehmen zu ſollen. 

Ueber den zweiten Punkt der Tagesordnung 

„Straßenreinigung“ entwickelte ſich eine 

außerordentlich lebhafte Debatte. Herr Collas 

erklärte zunächſt, daß er mit Rückſicht auf ſeine 

Wahl in die von der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 

lung eingeſetzte Straßenreinigungs⸗Kommiſſion ſich 

der, Darlegung ſeiner eigenen Anſicht vorläufig 
enthalten müſſe. Herrr Dr. Graßmann 
referirte ſodann über die in der Vorſtandsſitzung 
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— 
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Een, 


— 


vom 21. Februar in dieſer Angelegenheit aufge⸗ 


tauchten verſchiedenen Anjichten. Es ſprachen 

darauf die Herren Weyer, Stadtverordueter 

Berndt, Herr Wehrmeiſter, Herr Himm⸗ 

ler, Herr Julius Kurz, Herr Urban, 

Herr Klaſen, Stadtverordneter Krauſe, 

Stadtverordneter Supply, Herr Meeske, 

Herr Ewald, Stadtverordneter Klein, zum 

Theil zu wiederholten Malen. Im Allgemeinen 

betonten ſämmtliche Redner, daß die bisherige 

Straßenreinigung, welche die Stadt in eigener 

Regie führe, ſich ſehr wenig bewährt habe. Die⸗ 

ſelbe habe eine Menge neuer Beamten, aber wenig 

wirklich tüchtige Arbeiter geſchaffen. In Folge 
deſſen ſei die Reinigung von der Stadt in durch⸗ 
aus ungenügender Weiſe durchgeführt. Insbeſon⸗ 
dere gelte dies von der Reinigung der Bürger⸗ 
ſteige. Obgleich das Statut ausdrücklich feſt⸗ 
ſetze, daß auch dieſe von der Stadt „mit zu 
reinigen“ ſeien, ſeien dieſelben im Winter 
thatſächlich von der Stadt überhaupt niemals 
gereinigt; ja, die Arbeiter ſeien direkt angewieſen, 
dieſe Bürgerſteige nicht zu reinigen. Die man⸗ 
gelhafte Reinigung der Straßen werde auch nicht 
beſſer, als bis die Stadt in 8—12 Kehrbezirle, 
vielleicht den Polizeirevieren entſprechend, getheilt 
und jeder dieſer Bezirke einem Unternehmer, 
höchſtens aber zwei Bezirke einem Unternehmer 
übertragen werde, der dann in ganz anderer Weiſe 
darauf halten könne, wirklich tüchtige Arbeiter 

ſich zu ſchaffen, als die Stadt. N 

Betreffs der weiteren Schritte für die Zu⸗ 
kunft vertrat Herr Stadtverordneter Supply 
den prinzipiellen Standpunkt, daß die Hausbe⸗ 
ſitzer mit der Straßenreinigung überhaupt nicht 
mehr zu thun hätten wie jeder andere Stand. 
Er beantragt daher die Reſolution: 

8 „Die Verſammlung wolle beſchließen: der 
„Stettiner Hausbeſitzerverein empfindet es als 
„ein Unrecht, daß die Hausbeſitzer die 
„Straßenreinigung allein koſtenpflichtig zu 
„tragen haben, da die Straßen und Bürger⸗ 
„ſteige Gemeinde ⸗Eigenthum der Stadt find. 
„Er hält es daher allein für der Gerechtigkeit 
„entſprechend, die Straßenreinigung, und zwar 
„für Fahrdamm und Bürgerſteig, ganz und 
„gar auf den Gemeindeſäckel zu übernehmen 
„und die Koſten durch eine allgemeine Umlage 
„zu decken.“ 

Die Reſolution fand einſtimmige An⸗ 
nahme in der Verſammlung. Auf die Frage 
aber, was zu geſchehen habe, wenn dieſer von der 
ganzen Verſammlung getheilte prinzipielle Stand⸗ 
punkt zur Zeit ſich nicht erreichen laſſe, ſprechen 
ſich nur ganz vereinzelte Redner für Beibehaltung 
des jetztigen 8 bis zum Ablauf der drei 
Probejahre (1. Juli 1894) aus. Die große 
Mehrzahl der Redner betonte, daß für die Zu⸗ 
kunft jedenfalls eiue Alternative geſchaffen 


werden müſſe: 

entweder 
y der e fe übernehme mit der Reinigung 
„des Bürgerfteiges eine Naturalleiſtung, 
„bezahle dann aber auch nichts an die Stadt“ 

oder 
„der Hausbeſitzer bezahle eine gewiſſe Ab⸗ 
„gabe für die Straßenreinigung, habe dann 
„aber auch in Zukunft mit der Straßenreini⸗ 
„gung abſolut nichts mehr zu thun.“ 

Nach längerer Debatte neigte ſich die Stim- 
mung der Verſammlung mit Rückſicht auf die 
mannigfachen Unbequemlichkeiten und Konflikte 
mit der Polizei, welche die Uebernahme der Reini⸗ 
Zungspflicht für die Bürgerſteige wieder mit ſich 
bringen würde, mehr der zweiten Alternative zu 
und es gelangte ſchließlich folgende Reſolution zur 
Annahme 
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„der Stettiner Grundbeſitzerverein beſchließt für: 


„den Fall, daß der allein der Gerechtigkeit ent⸗ 


„Iprechende Standpunkt des Herrn Stadtverord⸗ 


„neten Supply zur Zeit ſich nicht erreichen 
„läßt, in erſter Linie dahin zu wirken: die 
„Stadtkommune hat überhaupt die Straßen zu 
„reinigen und auch zu ſtreuen. Auch an den 
„Nichtreinigungstagen hat die Kommune bei 
„plötzlichem Schneefall oder eintretendem Than⸗ 
„wetter allein für Reinhaltung des Bürger⸗ 
„ſteiges zu ſorgen, fo daß alſo der Haus⸗ 
„beſitzer unter keinen Umſtänden mehr mit der 
„Straßenreinigung zu thun hat. Hierfür kann 
„von dem Hausbeſitzer ein Staffeltarif je nach 


„drei-, zwei⸗, oder einmaliger Reinigung der 


„Straßen bis zu 18, 12, bez. 6 Pfennig per 
„Quadratmeter erhoben werden. Erſt wenn 
„lich auch dies nicht durchſetzen läßt, iſt in 
„zweiter Linie wenigſtens zu erſtreben, daß der 
„Hausbeſitzer dann zwar die Reinigung des 
„Bürgerſteiges ſeinerſeits übernimmt und zwar 
„Winter und Sommer, daß er aber in dieſem 
„Falle berechtigt iſt, den Kehricht, bezüglich 


N. 
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„Schnee, Eis und Schlamm vom Bürgerſteige 


„auf den Fahrdamm zu werfen und die Kom⸗ 
„mune ihrerſeits dafür die Abfuhr dieſes Keh⸗ 
„richts, Schnee s, Eiſes ꝛc. ſowie die Reinigung 
„des ganzen Fahrdammes auf eigene Koſten 
„ohne einen Zuſchuß der Hansbeſitzer über⸗ 
„nimmt.“ 

Dieſe Reſolution wurde ſchließlich von der 
Verſammlung mit allen gegen eine Stimme votirt 
und die Verſammlung darauf um 10½ Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. 
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Berlin, 25. Februar. Weizen per April 


— In der geftrigen im Sternſaal (Wil-|zienvath Kreßmann und Dr. Dohrn dem ſtädti⸗ nun ſchon ſeit Monaten wegen der Eisverhältniſſe 5 Mai ord. Rio Nr. 7 1690. Weizen An⸗ 
helmſtraße) abgehaltenen Generalverſammlung derſſchen Muſeum geſchenkten, ſchon früher an dieſer eingeſtellt werden mußte. Am Dienſtag und Mai 154,00 bis 153,75 Mark, per Mai⸗Juni fangs⸗Kours per Mai SO . 
Pommerſchen Gaſtwirthe⸗Vereini⸗ Stelle aufgeführten Gemälde auch das von Herrn Mitiwoch wagten ſich zum erſten Male einige 155,00 Mark, per Juni⸗Juli 156,25 Mark. ig Chicago, 24 Februar Schmalz per 

f 8 24. . ) 0 5 


Böte zum Stellen der Netze hinaus. Die Fahr: Roggen per April⸗Mai 134,75 bis 135,00 


Geh. Kommerzieurath Schlutow dem Muſeum 
3 ns 1 n e 298 
zeuge werden auf Schlitten geladen und ſo in Mark, per Mai⸗Juni 136,25 Mark, per Juni⸗ 


fand zunächſt die Aufnahme von 18 neuen 
9 3 * N fe 
zum Geſchenk gemachte ſehr werthvolle größere 


u n 
Mitgliedern ſtatt, ſodann erfolgte die Verleſung 


> 


einiger eingegangener Schreiben, welche durchweg | Qelgemälde: „Blendung Arthurs von Profeſſor ſehr beſchwerlicher und gefahrvoller Weiſe dem Juli 157,50 Mark. eee 
innere Vereins⸗Angelegenheiten betrafen. Dem Roſenfelder in Königsberg“ bereits in der Bil- offenen Waſſer zugeführt. a Hafer per April⸗Mai 143,00 Mark. Bankweſen 
Kaſſenbericht entnehmen wir, daß die Innungs⸗dergallerie (Eliſabethſtraße 48) aufge⸗ Kammin, 24. Februar. Vom 1. Mai Spiritus loko 70er 34,20 Mark, per Paris 24. e San ; 
1 it ei 5 v 8,5 ie ſtellt iſt. d. J. beabfichtist die königliche Eiſenbahn⸗Direk⸗ Februar 70er 33,20 Mark, per April⸗Mai 70er e e ER 
kaſſe mit einem Ueberſchuß von 148,51 Mark, die ſſtellt iſt d. J. beabſichtigt die königliche Eiſenbahn⸗Direk⸗ Februar 7 53,20 Mark, per April⸗Mai 70er Baarborrath in Gold Frans 1634800, 


tion zu Bromberg die Züge der Nebenbahn Alt⸗ 33,60 Mark, per Auguſt⸗September 70er 35.30 
Kammin Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 52,60 Mark, per 
September⸗Oktober 52,60 Mark. 

Petroleum per Februar 20,20 Mark. 


Berlin, 25. Jebruar. Schluß⸗Kourſe. 


— Den Artikel betr. die Mannſchaften. 
des Beurlaubtenſtandes müſſen wir in Damm⸗Gollnow⸗Kammin⸗Wollin nach 
Folge eines Druckfehlers inſofern berichtigen, als durchzuführen, während die Strecke Wietſtock⸗ 
die Mannſchaften der Landwehr 2. Aufgebots Wollin als Zweigſtrecke betrieben werden ſoll. 
nicht am 11., ſondern am 31. März de: 
jenigen Kalenderjahres, in welchem ſie das 39. 
Lebensjahr vollenden, zum Landſturme 2. Auf⸗ 


Sterbekaſſe der Innung mit einem Beſtand von 
1212,15 Mark und die Vereinskaſſe mit einem 
Beſtand von 1685,46 Mark abſchloß. Nachdem 
über das Stiftungsfeſt Bericht erſtattet und die 
am 1. Januar d. J. in Kraft getretenen neuen 
Statuten vertheilt waren, referirte Herr Boſſo⸗ 
maier über die neue Betriebsſteuer, welche in 


Zunahme 24563000. 
Baarvorrath in Silber 

Zunahme 3490000. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialien 

Franks 521 050 000, Zunahme 2891 000. 
Notenumlauf Franks 3375 122000, Zunahme 
6 746 000. a 


Franks 1 267 258 000, 


Jagd und Sport. 


der letzten Sitzung der Stadtverordneten auch für gebots übertreten. Sodann haben diejenigen W s = 5 875 5 ; . 
5 1 N 1 14 Be . ee 2 aris, 24. Februar. Heute Abend beginnt Preuß. Conſols 40% 107,60 Amſterdam kur 169,30 L ende Re Pr Frank 7827 1 

Stettin genehmigt ſei und die Betriebe der Gaſt⸗ Mannſchaften, welche in dicſem Frühjahr zur in 5 der großen Ausſtellung ein 0 BR 32% 101,26 Vela ee 3115 n BR Franks 475 274 000, 
4 & H Mein- |V 5 92 Nl. Rewer ler 7 5 5 * 3 8 27 ** Deutſche Reichdanl. 3% 87,90 Belgien kurz 81,05 ,% me 3666 . 

wirthſchaft, der Schankwirthſchaft und des Klein Landwehr 1. bezw. 2. Aufgebots übertreten, ſowie Vilociped⸗Match von tauſend Kilometern zwiſchen Kon. Yranpbriefestz% 9,40 Deezower Lement-gabrit 8,00 Guthaben des Staatsſchatzes Franks 74366 00 „ 


handels mit Branntwein treffe. Es ſei wohl den die Erſatz⸗Reſerviſten, welche 1860 geboren ſind, zwei berühmten Veloeipediſten: Terront, der in Lalteniſch ente 9356 Neu Dampfer- Compagnie Zunahme 13 110000 
Antereſſenten bisher unbekannt, wie es mit dieſer ihre Piſſe nicht den Bezirks⸗Jeldwebeln einzu⸗ dem bekaunten Match zu Breſt⸗Paris Sieger blieb, unge. sobre 9178 tete Chamötte-fabtit e Geſaunmt⸗Vorſchüſſe 79 — ks 335 062 000, Zu⸗ 
Steuer eigentlich ſtehe und ſelbſt den meiſten ſenden, ſondern die Ueberführungen finden und Corre, der damals als Vierter ankam ſeit“ Numa, 18sler awer. Didier 205,66 ( % 90400 Franks 330 003000, Zu⸗ 
Stadtverordneten dürfte die Sache nicht klar ge- | — unter Eintragung eines bezüglichen Vermerks dem aber ſehr in ſeinen Leistungen ſich vervoll⸗ Serbische 5% Wente 0069 F n Per: 3 r 
weſen fein, da in der Verſammlung der Be- in die Päſſe — bei Gelegenheit der diesjährigen fommnet bat. Sie a 2500 Mal die Bahn Griechiſche 5% Coldrente 62,25 4% Hamb. Hyp.⸗Bant 1 ER 1 0 e Franks 3315 000, 
richt darüber nicht ſehr eingehend geweſen und Frühjahrs-Kontroll⸗Verſammlungen, zu welchen] in der Maſchinenhalle zu umfahren. Das Rennen dc. den. den 48 % Anat. 2% ba, Geb 0 © 9 1 2 
eigenthümlicher Weiſe die Behauptung aufgeſtellt beſagte Mannſchaften zu erſcheinen haben, ſtatt. dürfte nicht ** Sonntag Abend ee e w gikan. 6% Goldrente 8,0 r ai tube be & ne e des Notenumlaufs zum Baar 
ſei, eine Mehrbelaſtung der Gaſtwirthe finde nicht — Weiter wollen wir bei dieſer Gelegenheit noch den; in Sportkreiſen erregt dieſes Ereigniß große en. . N Ultimo⸗Kourſe: DRUFAIH 86,53. 
ſtatt. Dem ſei aber nicht fo, nach amtlicher Aus- darauf aufmerkſam machen, daß die Mannſchaften Senſation⸗ bereits find Wetten auf toloffnle Be⸗ do. de. Atimo 215,25 Disconte⸗Commandit 1 5,1 eee 
kunft wurde die Betriebsſteuer nach dem Inhalt der Landwehr 2. Aufgebots bei Vermeidung von träge abgeſchloſſen Ay ee Dee tel f wir 
der Abgeordnetenhaus Verhandlungen von dem Strafen verpflichtet find, etwaige Wohnung. Deep. 10) 4% 103,00 | Spmamite Truſt — 2 Schi rönachrichten. ne 
Regierungs⸗Vertreter der Kommiſſion gegenüber] veränderungen ihrem Bezirks-⸗Feldwebel innerhalb | 88 „ e , | Boumer ee 1050 Der Damburg, 24. Februar. (W. T. B.) 
im Weſentlichen als ein Erſatz für die in der bis⸗ (14 Tagen zu melden. e 105,00 Fire 141,0 ai: e iſt heute 
t i rhältuißmäßi * (Sefi fril burde die bei Hofphoto— Stett. Vulc.⸗Act. Lit. B. 111% Hibernig Bergw.⸗Geſellſch. 122,20 ehalten in Alexandria einge 
herigen Geſetzgebung durch einen verhältuißmäßig Geſtern früh wurde die beim Hofphoto — Für Briefmarken Sammler dürfte es Se asc ei eelgnen 138, n 5350 troffen. Das Welker iſt fehr er 155 un 


Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 
vorm. Möller u. Holberg 


hohen Mittelſatz erzielte Sonderbeſteuerung des graphen Albert Meyer, Berliner Thor, ange 1 ern 2 P Oſtpreuß. Süidb: 760 7 1 al 
f ve b 3 5 von Intereſſe ſein, zu hören, daß die ſchöuſte und Nlaleubug⸗ Alen e % begaben ſich gegen Mittag mit einem Sonderzuge 


Schankgewerbes bezeichnet, deren Wegfall den ſtellte Empfangsdame Elfriede Geritzke daſelbſt 2 a ar 0 
f 1 b 2 2 E — on. en 22 2 2 aufn S i \ 48 1 Maftfin Mr Sta „Alt. à 1000 Di. 50,25 ba 3 * 5 
Effekt haben würde, daß die bisherigen Steuern todt aufgefunden. Es iſt faſt zweifellos, daß hier größte Sammlung ſich 95 Paris hen , | Maingerdafn 145,30 nach Kairo. e Ne e 
der Klaſſe C vom 2½ Millionen Mark in dem ein Selbſtmord vorliegt. Herrn Ferrari befindet. Der Werth derſelben be⸗ Petersburg kurz 214.50 Norddentſcher Lloyd 116.20 Kopenhagen, 24. Februar. (W. T. B.) 
5 läuft ſich, wie eine engliſche Autorität' jagt, auf Lenden his 2,43 Lombarden 49,50 Der Eisbrecher „Rügen“, welcher heute Gjedſer 


* Einem Paradeplatz 18 wohnhaften Glaſer⸗ 


203,55 Franzoſen 


Tendenz: ſchwach. 


neuen Soll nur mit 1 Million figuriren würden. 
Dieſe Zahlen, für Stettin berechnet, und zwar 
nach Mittelſätzen, ergeben als bisheriges Soll der 
Klaſſe C und derjenigen Gewerbe A II und B, 
welche außerdem in Klaſſe B II oder in beiden 
veranlagt ſind, 55 826 Mark, dieſelben Gewerbe 


An ne EN A er * London lang 
meiſter wurde vor einigen Tagen ein zweirädriger 500% Pfund (5000 Mark). Das Britiſche 
Handwagen geſtohlen. Muſeum beſitzt ebenfalls eine ſehr werthvolle 
eee 8 Sammlung. Die eiſrigſten Sammler der Welt 
r ²˙¹mnm SEN RELDTRTRFE STETTEN | LOL 5 jungen Prinzen von Siam ſein. Die Routſe.) 
Familie Rothſchild beſitzt eine ſehr ſchöne Samm- Kourſe. 
> ho Familie Rothſc ſitzt ſchöne Samm 
Stadt⸗Theater. lung. Die obige Autorität jagt, daß falſche Brief⸗ 


verlaſſen hatte, mußte Fwieder dahin zurück 
kehren, da das Eis undurchdringlich war. Der: 

11 147 ſelbe wird morgen einen nochmaligen Verſuch 

Paris, 24. Februar, Nachmittags. (Schluß machen, jedoch weder Reiſende noch die Poſt mit⸗ 

Behauptet. nehmen. 

London, 24. Februar. 


Kours v. 23. 
I | 


Das von Peru nach 


ergeben nach der Steuerveranlagung 24 788 Mark. 1 Ä SEEN RER ae 8 iſirb Reute 3 — 1 a N 80 a 
ö Due . alſo 5 5 Ausfall von. Es war eine glückliche Idee der Direktion, marken hauptſächlich in Deutſchland und den 3 e . 98.27% 98.12 England beſtimmte Schiff „Papta“ hätte bereits 
nahezu 57 Prozent. Die Betriebsitenerlifte zur] die Wallenſtein⸗Trilogie in Scene zu Vereinigten Staaten angefertigt werden. Italienische 8 / Mente ...... 92.05 92.77½ vor vier Monaten eintreffen müſſen; es gilt mit 
5 Zeit der Vorlage ergiebt ca. 14000 Mark, fo daß ſetzen, denn das Intereſſe des Publikums war ſo — Aus Nizza wird der „Frankf. Ztg.“ vom J ungar. Goldreute . 96.87 96.98 der Beſatzung für verloren 
| das künftige Aufkommen in den obengenannten lebhaft, daß geſtern bei der Aufführung des 1. und 16. d. Mts. berichtet: „So iſt denn wieder ein⸗ III. Orieu 70,17½ 79,45 Halifax, 24. Februar. (W. T. B.) Der 
Gewerben 38 783 Mark fein wird. Die Stadt⸗ 2. Theils das Theater ber geräumtem Orcheſter mal der Beſtie im Menſchen Genüge gethan 4% Ruſſen de 1889... —.— 8,50 Dampfer „Moravia“ von der Hamburg⸗Amerika 
7 emeinde hat in den Zuſchlägen zu obigen 55 826 bis auf den letzten Platz ausverkauft war. Was worden! Wir haben unſeren Herrſcher Prinzen 4¼ uniſtz. Egvpre —.— | 100,70 niſchen PBadetfahrt-Aftiengefellichaft iſt mit er 
N iSheriger SpMittoftätn der die Aufführung betrifft, To können wir uns der] Karneval verbann“, wie die Wilden um ihn her- 4¼ Spanier äußere Anleihe ... 62,79 66, ſchöpftem Kohlenvorrath und durch Sturm er— 
| ark auch die höheren bisherigen Mittelſätze der r Be . lde ) 5 . 23.05 29 171 A i { . g 
Klaſſe C erfaßt und hat in Konſequenz dieſes Zu⸗ hochgradigen Begeiſterung, zu welcher die ſehrumgetanzt, ihm die Fetzen vom Leibe geriſſen und Convert. nene. | 2. 9330 Ja heblich beſchädigtem Verdeck, ſowie mit be 
* ſtandes nunmehr ihr Steuerrecht in der Betriebs- zahlreich amvefenden jugendlichen Zuſchauer ent nicht eher gernht, bis wir uns mit der Aſche Putze t ⸗Obligaltonen .. 445,00 4851.50 ſchädigten Schraubenblittern bier eingetroffen. 
ſteuer als den theilweiſen Erſatz der früheren flammt waren, zwar nicht anſchließen, wir wollen ſeines Gerippes beſtreuen konnten. Man muß das e eee 65375 65800 Der Dampfer ſetzt feine Reiſe nach Newpork ſort 
hoheren Steuern ausgeübt. Der Betriebsſteuer⸗ ledoch der Regie und den Darſtellern das dob Volt nur ſehen, wie es wüthend wird, durch Lombar nn 2425 4% 2 
zBꝛauſchlag beträgt 28 Prozent, es würden alſo zu ſpenden, daß fie redlich bemüht waren, ihren Auf- Tanz und Wein erhitzt immer toller ſchreit und Baugne ottomane ............ 588,00 591,00 . 
1 ee ein inkl. ſtaatlicher Betriebsſteuer in gaben gerecht zu werden und ihnen dies auch ges ſein Müthchen an der armen Strohpuppe ausläßt! „ de Paris 640,00 640,00 Telegraphiſche Depeſchen. 
Klaſſe 1 32 Mark in Klaſſe IV 19,20 Mark lang. In „Wallenſteins Lage r* war das Nachdem Sonntag großer Umzug und Ball auf er descompte „ 146,00 Se Berlin, 25. Februar. Bei dem geſtrigen 
A weiche bieder geiverbeflenerizel nie 77 5 2 Hua f a like egg eee e ue ORTE 1550 bee N RAS 8 425700 Abendeſſen bei dem Staatsſekretär v. Bötticher 
2 : r a efriedigten und das Zuſammenſpiel hätte weſent⸗]Opernredonte ſtattgefunden, wurden Dienſtag d ang en 00% 100 nne R 
in * e e Keen lich gewonnen, wenn beſſer gelernt wäre. Nüh⸗ während allgemeiner Konfettiwerſerei die großen nn ER. 80800 en brachte der Kaiſer dem Vernehmen nach einen 
ei, nachdem die Stenereinſchätzung hier beendet menswerth iſt. allerdings Herr Wendt hervorzu⸗ Preiſe für die gelungenſten Masken und Wagen, Sneztanal⸗Alten nn 2002.00 2668,00 Toaſt auf den abweſenden Reichskanzler aus. 
Ki es ſei bei letzterer daher auf die Betriebsſteuer heben, ſein „Erſter holkiſcher Jäger“ war eine hervor- etwa 100,000 Franks vertheilt. Abends fand ein Credit Lyommais dz 776,00 47600 Der Kaiſer unterhielt ſich bis gegen Mitternacht 
1 0 i hörigen] ragende ſchauſpieleriſche Leiſtung, außerdem bewies Rieſenfeuerwerk ſtatt, nach deſſen Ende der Figur . de Prange 8590,00 | —.— das gafteſte mit den GH es Staats⸗ 
keine Rückſicht genommen und die Angehörig 1 5 f 0 | „en Figur B 0 890, . auf das lebhafteſte mit den Gäſten des Staats 
der Klaſſe C daher theilweiſe zu hoch geſchätzt aber der Künſtler auch, daß er Schiller eingehend des Prinzen, welche mit allen möglichen Drähten Tabaes Ottom. ... | 373,00 | 376,00 ſekretärs und berllhr 3 
Im weiteren Verlauf der Verſammlung wurde ſtudirt hat, denn er war in der glücklichen Lage, und Raketen verſehen war, die Zigarre angebrannt Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122 122.½ ſekretärs und berührte auch die großen ſchweben 
noch beſchloſſen, bei dem in der Zeit vom 13. bis Jute. Kollegen zu unterſtützen, wenn dieſe das wurde, welche ſoſort Feuer ſpie. Der Prinz Wechſel auf London kurz... 25,18 | 2,19 den Tagesfragen, namentlich die Militärvorlage. 
15. Juni in Metz ſtattfindenden deutſchen Gaſt⸗ Gedächtniß und der Souffleur verließ. Mit Au⸗ ſchüttelte die Arme, rollte die Augen, die Haare ae 25 e 3 9 h 0 % Unter den Anweſenden befanden ſich auch die 
; erkennung find weiter zu nennen die Herren ſträubten ſich und in feiner Augſt ſtampfte er mit Wechſel Ynfterdam k...... 206% 205,5 Künſtler Werner, Begas und Helmholtz 
wirthstage den Antrag zu ſtellen, daß der Gaſt ) > dt in yet j TE TEE NT 20587 203.37 ünſtler Werner, Begas und Helmholtz. 
irth⸗Verband dahi uf t, daß bei Bachmann (Wachtmeiſter), Haller (Erſter den Füßen, worauf etliche Raketen aus feinem) , Madrid k. . 42625 4205 icher Weiſe w. M ö 
wirth⸗Verband dahin zu wirken ſucht, daß bei) ; ! 1 „der H 5 e es,, 426,25 426,50 In feſtlicher Weiſe wurden geſtern von hoher 
den in Ausſicht ſtehenden neuen Steuer⸗Geſetzen Arkebuſier) und Bauermann (Wa oniſcher Leibe fuhren, was die Zuſchauer zu Freudeujubel Comptoir d’Escompte, neue ... 497,00 Bun: d höchſter Stelle dem Feldprobſ Ru 
der Gaſtwirthſtand nicht wiederum höher aue Küraſſier). Den Kapuziner gab Herr Lentz, auregte. Nun ging es Schlag auf Schlag, der Robinſon⸗Aktien ee en den Feet 7 BER AENUERE 
werde, als andere Gewerbe. — Ferner wurde der] derſelbe ſuchte hauptſächlich das Komiſche der] Kopf brannte und fiel vom Rumpfe, die Kleider“ Portugleſe nn. 20.97 20¾ . Richter, die Glückwünſche zu feinem 25 jährigen 
7 Antrag geſtellt, die Vereinigung möge als ſolche Rolle hervorzuheben, und gelang es ihm auch, das fetzen flogen in alle Windrichtungen und ſofort 3 Ruſſe n 78,80 | 7855 Amtsjubiläum dargebracht. 
Auditorium in lebhafte Heiterkeit zu verſetzen. wagten ſich die Burſche au den Thronſeſſel, Vrivatoistout . 1 1 Die Stichwahl zwiſchen dem Freiſinnigen, 


1 bei der königlichen Polizei⸗Direktion vorſtellig 4 

werden, daß die Verkürzung der Polizeiſtunde für 

5 die Tanzlokale Stettins wieder aufgehoben werde. 
Der Antrag wird in nächſter Sitzung berathen 


Etwas weniger Uebertreibung hätte jedoch durch⸗ 3% 
Pr A Hamburg, 24. Februar, Nachmittags 3 Un. | Stadtrach Jungfer, und 


0 5 dem Antiſemiten, Rechts⸗ 
che ge. Tafſee. (Nachmittagebericht.) Good average anwalt Hertwig, fiber m leg e W 


eguitz am 4. März fiat. 


Beſtehen zu geben. Im September 1871 kam 


werden. % 
7 Im Saale des evang. Vereinshauſes ver⸗ 
einigten ſich geſtern die Helferinnen und Helfer 
mit ihren Leitern der ſämmtlichen hieſigen Sonn⸗ 
tagsſchulen zu einem Theeabend, wel⸗ 
cher gegen 8 Uhr mit gemeinſchaftlichem Geſang 
einen Anfang nahm. Sodann erhob ſich Herr 
Fürer, um in gedrängten Worten einen 
Rückblick auf die Sonntagsſchularbeit ſeit ihrem 


Thalmann, fein „Wallenſtein“ war tief durch⸗ 
dacht und deshalb auch von tiefer Wirkung, der 
Künſtler gab den Wallenſtein nicht als den ſinnen⸗ 
den Grübler, ſondern als den von ſeiner Thatkraft 
überzeugten Helden, von hingebendem Vertrauen 
für Heine Generäle, von feſter Zuverſicht auf feine 
Pläne erfüllt. Eine ſehr gute Vertretung fanden 
die beiden Piccolomini in den Herren Bach- 
mann und Wendt und auch die Wallenftein- 
ſchen Generäle hatten durchweg geeignete Beſetzung 
efunden, beſonders war der „Buttler“ des Herrn 
145 eine Achtung gebietende Leiſtung. Den 
„Kriegsrath v. Queſtenberg“ gab Herr Schramm, 
er deklamirte vorzüglich, vergaß aber dabei das 
Spiel. Die Beſetzung der Frauenrollen war eine 
angemeſſene, Frl. Hoppe (Thekla) wurde am 
Schluſſe des dritten Aktes nicht weniger als vier 
Mal gerufen, ſie folgte dem Rufe anſcheinend mit 
einigem Widerſtreben, denn ſie mochte wohl ſelbſt 
einſehen, daß dieſer begeiſterte Beifallsausbruch 
der Jugend von ihr nicht verdient war, wir haben 
von der Dame ſelten ſo ſchlecht angebrachten 


der bekannte P. Bröckelmann von England her 
nach Stettin, um auch hier wie in anderen 
Städten in einer Verſammlung für dieſes ſchöne 
Werk zu werben. In einer bald darauf von 
8 P. Friedländer (damals Hülfsprediger an 

t. Lukas) anberaumten Verſammlung erklärte 
ſich denn auch eine Schaar von Freunden dieſer 
Sache bereit, zu helfen. Der derzeitige Direktor 
des Marienſtifts⸗Gymnaſiums, Herr Dr. Heide⸗ 
mann, ſtellte die Aula der Anſtalt gütigſt zur 
Verfügung und ſo wurde im Januar 1872 mit 
dem Unterricht begonnen. Bald ſchien eine Art 
Interregnum einzutreten, doch war die kurze 


Wiemann ging nach Haufe, inn allen Santos per März 84,50, per Mai 82,00, per 
September 81,75, per Dezember 80,75. — 
tummelten ſich Masken und Neugierige herum 1. 
und tanzten ſpielten jo lange bis os Kirche gu Ken 
zur Frühmeſſe läutete und einige der Ganzfrom⸗ ermarkt. 1 N 10. 
men direlt vom Becher in den Weihbrumnteſſcl Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
griffen und ſich die überhitzte Stirn beſtrichen.“ ment, neue Uſauce frei an Bord Hamburg 
Amſterdam, 24. Februar. Die Möbel⸗ 
magazine der Firma Gebr. van Houtum ſind 
heute vollſtändig niedergebrannt. Die durch den 
Straßenlärm geweckte Dienſtmagd eilte nach der 
im oberen Stock ſchlafenden Familie van Houtum, 
um dieſelbe zu warnen. Die Flüchtenden fanden 
jedoch die Treppe bereits lichterloh brennend, ſie 
eilten deshalb nach dem Boden und ſuchten durch 
das Dachfenſter in einer Dachrinne Schutz. Da 
das neben dem gefährdeten Gebäude liegende Dach 
niedriger und ohne Feuſter war, ſchwebten das 0 
Ehepaar, deſſen drei kleine Kinder und die Dienſt⸗ G., N B. 
magd in höchſter Lebensgefahr. Schon wurde die 5, „B. 
Hitze unerträglich, als die Feuerwehr die Thüre 6,04 B. a 
des augrenzenden, leer ſtehenden Hauſes einichlug) Amaſterdam, 24. Februar. 
und nach oben eilte. Durch Zerbrechung der Hood ordinary 55/00. 
Dachpfannen und Zertrümmerung der Trage: 


14,35, per September 14,32 ½, 
Bremen, 24. Februar. Schl 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


Behauptet. 


zollfrei. Feſt, aber ruhig. Loko 5,25. Baum⸗ 
wolle ruhiger. 

Wien, 24. Februar. 
Weizen per Frühjahr 


Fr 7,65 G., 
per Herbſt 7,78 G., 7,80 


7,67 B., 
B. 


Roggen per 


Hafer per Frühjahr 6,02 G 


Der nationalliberale Abgeordnete Möller aus 
dem (6.) Arensberger Wahlkreiſe beabſichtigt, heute 


24. Februar, Nachmittags 3 Uhr. ſein Mandat niederzulegen, da ſeine Wahl von 
(Nachmittagsbericht.) Neben- [der Wahlprüfungs⸗Kommiſſion für ungültig er⸗ 


klärt wurde. 
Wien, 25. Februar. Zwiſchen dem Finanz⸗ 


per Februar 14,12½, per März 14,121], per Mai miniſter und dem Bürgermeiſter wurden geſtern 
(Börfen Schluß die Punktationen betreffend die Uebergabe der 


Linienwall⸗Gründe an die Gemeinde Wien unter- 


Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe) Faß⸗ zeichnet. 


Prag, 25. Februar. Die Staatsbahugeſell⸗ 


Getreidemar et. ſchaft eröffnet heute den Elbe Umſchlagsverkehr in 


Schönprieſen. 


Brüſſel, 25. Februar. An dem von der 


Frühjahr 6,65 G., 6,67 B. per Mai⸗Juni —.— liberalen Vereinigung geſtern Abend im Hinblick 
Mais per Mai Juni 5,0% G., auf das am Sonntag abzugebende Volksreferen⸗ 
„dum über das allgemeine Stimmrecht veran— 
gava⸗Kaffeeſſtalteten Monſtre⸗Meeting nahmen etwa zehn 


tauſend Perſonen Theil. Mehrere Brüſſeler 


Amſterdam, 24. Februar. Bancazin n Deputirte hielten Auſprachen. Nach dem Meeting 


Spanne Zeit wenig von Belang. Als Leiter der] 1 nee 0 557 N es | 
: iedla Pathos gehört, als in dieſer Scene. Herrn Haller balken wurde ein Loch gemacht, durch welches die 5, 2 manifeſtirten etwa 1000 Per er 
Se waren nach Herrn P. Friedländer Pa „ 4 { erh Re n 0 n h Anfterdam, 24. Februar, Nachırittage. b etwa Perſonen auf der Straße; 

gebührt für die Regie Anerkennung. Wir zweifeln | Braven ſich zwängten und ſämmtliche Perſonen er 11 re Weizen alf Termine ſes fanden mehrere kleine Zuſammenſtöße der 


thätig die Herren Konſiſtorial⸗Rath Karus, 
Konſiſtorial⸗Rath und Militär⸗Oberpfarrer Hilde⸗ 
brandt, P. Katter (letzterer ſ. 3: noch Kandidat). 
Eine eifrige Förderin des Werkes war die Frau 


nicht, daß bei Wiederholung der Vorſtelluug das 
Haus wiederum ausverkauft iſt. R. O. k. 


retteten. Lebhafter Jubel des Publikums begleitete 
die Rettungsthat unſerer Löſchmannſchaften. 

Haag, 24. Februar. Die Polizei hat mehr 
rere auch Deutſchland brandſchatzende, zu der fur 


flau, per März 173, per Mai 176. Rog⸗ 
en lolo ſtill, do. auf Termine träge, per 
März 130, per Mai 129. Rüböl lolo 28,00, 


Manifeſtauten mit der Polizei ſtatt, wobei letztere 
gezwungen war, blank zu ziehen. Zwei Perſonen 
wurden verhaftet. 


Husen eee ee tum Aus den Provinzen. hen bei era . aa 25 a 1 Getreide Liſſabon, 25. Februar. Wie verlautet, wird 
Herr P. Fürer als Vereinsgeiſtlicher nach hier“ z Ahlbeck, 24. Februar. Die Oſtſee it] ee eee markt. Weizen behauptet. Rog Montag ein Dekret erſcheinen, durch welches die 


noch immer meilenweit mit einer feſten Eismaſſe 
bedeckt; nur ganz oben am fernſten Horizont iſt 
von hier aus etwas offenes Waſſer ſichtbar. An 
Stärke hat das Eis trotz der letztwöchentlichen 
lauen Witterung wohl noch nichts eingebüßt. Die 
noch täglich von Rekognoszirungsluſtigen in die 
weite See hinein unternommenen Fußtouren auf 
dieſem Eiſe geben den Beweis, daß deſſen Ver⸗ 
hältniſſe noch die gleichen ſind, wie am 18. Januarer., 
an welchem Tage bekanntlich einige Beſatzmann⸗ 
ſchaften des Schiffes „Rudolph“, welches faſt 
1½ Meilen hoch in See, oberhalb des hieſigen 
Strandes feſtgefroren lag, über das Eis hier ans 
Land gewandert kamen. Nebenbei geſagt, ein ſeit 
vielen Jahren nicht zu verzeichnen geweſenes Ereig⸗ 
niß in der waghalſigen Leiſtung der betreffenden 


und widmete ſich fortan der Sountagsſchulſache. 
Inzwiſchen hatte ſich auch eine Sonntagsſchule in 
der Herberge zur Heimath gebildet, von Herrn 
Kaufmann Seſſughaus ins Leben gerufen, der 
Herr P. Wegeli vorſtand, nach ihm Herr P. 
imm, dem noch jetzt die Leitung obliegt, wäh⸗ 
rend diejenige im Marienſtiſt in den Händen der 
Herren Diviſionspfarrer Hoſſenfelder, Konſiſtorial⸗ 
Rath Krummacher und Konſiſtorial⸗Rath Gräber 
lag, welch letzterer heute noch dort an der Spitze 
steht. Nach und nach entſtanden weitere Sonn⸗ 
tagsſchulen, ſo auf der Laſtadie, in der Scharn⸗ 
horſtſtraße, Peter⸗Paulskirche, Grünhof, Bethanien, 
Grabow, Bredow ꝛc. Zu wünſchen iſt nur, daß 
für die Sonntagsſchularbeit, aus welcher ſchon 
mancher Segen gefloſſen iſt, immer mehr Kreiſe 
ewonnen werden mögen. — Nach eiuer Pauſe 
prach Herr P. Maus über die Gemeinſchaft 
der Helferinnen und Helfer der verſchiedenen 


Schiffersleute ſowohl, als in dem Umſtand, daß 
die Feſte der Eisdecke einen Verkehr ſoweit ins 
Meer hinein geſtattet. Allgemein wurde ange— 


5 145,0 — 152,50 bez., 


Juhaber verhaftet. 


| 2555 un⸗ 
San Franeisco, 24. Februar. Heute 


verändert. Hafer ſeſt. Gerſte unbelebt. 
Antwerpen, 24. Februar, Nachm. 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 12%. bez. 
u. B., per Februar 12¾ B., per 1 
12¾ B., September⸗Dezember 1271; B. Feſt. 
Paris, 24. Februar, Nachmittags. Roh⸗ 
ucker (Schlußbericht) beh., 88 / loko 38,25 
bis 38,50. Weißer Zucker beh, Nr. per 
100 Kilogramm per Februar 40,25, per März 
40,37 ½, per März⸗Juni 40,62 ½, per Mai⸗Auguſt 
21 


41,12½ f 
5 748 Milli London, 24. Februar, 2 Uhr 9 Minuten. 
N Barometer 748 Millimeter. Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
Weizen matter, per 1000 Kilogramm loto 45 Aut. 10 Sp. — I, ee ee 
- 4 per Februar ——, per 12 Sh. 6 d. Sin 17 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 
April⸗Mai 153,00 bes, per Mai⸗ Juni 154,50 B., Hlei 9 ti 12 Eh. dc Roheiſen, 
154,00 G., per Juni⸗Jult 156,00 bez. Diigeb number; Warrants 41 Sh. — di 
Roggen flau, per 1000 Kilogramm loko London, 24. Februar. 96 prozent. Java- 


choß ein 7ähriger Mann, Namens Ratcliffe, 
25 baun e Mllionär John Mackay in den 
Rücken; Nateliffe ſchoß ſich ſodaun in die Bruſt; 
ſein Zuſtand iſt gefährlich. Die Wunde Mackay's 
iſt nicht tödtlich. Der Beweggrund zu dem 
Attentat blieb bisher unbekannt. 
FFC T 
Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 25. Februar. Wetter: Veränderlich. 
Temperatur J. 3 Grad, Nachts — 3 Grad 


Kortes auf 7 Wochen vertagt werden, um dem 
Kabinet die Ausarbeitung neuer Geſetzesvorlagen 
zu ermöglichen. 

London, 25. Februar. der Wahl 
eines Deputirten in Gateshead, an Stelle des 
zum Pair ernannten Gladſtonianers James, 
wurde der Gladſtonianer Allan mit 6434 Stim 
men gewählt. Der Kandidat der Unioniſten, 
Ralli, erhielt 5566 Stimmen. 

Sofia, 25. Februar. Die Einberufung der 
großen Sobranje, behufs vorzunehmender Ver— 
änderung der Verfaſſung, it für Ende April in 
Ausſicht genommen. Die im Auslande verbreitete 
Nachricht über eine angebliche Erhöhung der 


Bei 


— 


.| Ziviltifte des Fürſten und über einen Apanagen 


Anſpruch der zukünftigen Fürſtin iſt vollſtänd in 


f Schulen und kam zu dem Schluſſe, daß es wohl nommen, daß ein ſtarker Seewind die Eismaſſe 1 (01. e zucker loko 16,50, ruhig. Rübenrohzucker ür 
gut und wünſchenswerth erſcheine, wenn auch die brechen und ſo freies Waſſer ſchaffen würde; e 613800 451,5 bez . ber lolo 14,12, ruhig. Centrifu a er —. un ee 25. N Ä 
Eltern und Angehörigen der Kinder mehr zu Ver⸗ Aprit⸗ 5400182, ’ „ per London, 24. Febrnar. Au der Küſte 2 grad, 25. Februar. Nach „Videlo“ 


| meinen deutſchen Sprachvereins“ hohe Eishügel gebildet, welche ſich, ſoweit das Su: ſteti = 

N 2 4 2 7 Ay 1 ini 91 0 9. 
a unter dem Vorſitz des Prof. Blaſendorf eine Ver⸗ Auge reicht, an der Küſte hinziehen und einen 5 80 1805 5 e e Glasgow, 24. Februar, Nachm. Roh⸗ Lanolin renette- Lanolin 
| ſammlung ab. — Hauptzweck des Vereins iſt impoſanten nordländiſchen Anblick darbieten. Die 5550 ® 255 7 eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ l -Cream- 
ee, Peg" Aachen fen Era ae Be der 3 Hafeneinfahrt 225 Spiritus matter, per 100 Liter à 100 rants 41 Sh. — d. Käufer, 11 Sh. 6 d. Ver⸗ der Lanolinfabrik, Martinikonfelde bei Berlin. 

igen 8 n. U raus 0 Ei A m € ** 5 n ka 8 ur Pf r . 197 

TJ... . 0 0 
ö zugenommen, jedoch entſpricht ſeine Mitgliederzahl ſollen ſich einige ängſtliche Gemüther unter den per Auguſt September 70er 34, nom. don 4,86. Petroleum in Newyork 5,30, Vorzüglich Ca, 7 


aber der vorgeſtrige ziemlich heftige Oſtnordoſt 
hat, abgeſehen von einigen ruchriſſen doch keine 


einigungen herangezogen würden. Gegen 10 Uhr 
größere Abhülfe verurſacht. Vom Lande bis zur 


trennten ſich die Theilnehmer nach Gebet und 


noch lange nicht der Größe unſerer Stadt. — Es 


) ° Villenbeſitzern mit der Befürchtung herum quälen, 
ſcheint daher dringend wünſchenswerth, daß alle 


daß dieſe kompakten Eismaſſen bis zur Bade⸗ 


Mai⸗Juni 133,50 133,00 bez., per Juni⸗Juli 
135,00 134,50 bez. 
Gerſte ohne Handel. 


Weizenladungen angeboten. — Wetter: Kalt. 
London, 24. Februar. 


— Wetter: Trübe. 


Regulirungspreiſe: Weizen —, 


— in Philadelphia 5,25, rohes (Marke Parters) 
50. Pipe line eertificates per März — D. 


forderte die Regierung den Geſandten in Kon 


Chili⸗Kupferſſtantinopel, Sawo Gruie, auf, ſeine Demiſſion 


Zaſſerti 3 i Ei ſtändie x | 555 drei nee 
; 1252 Im Patzenhofer Ausſchank hielt am 21. F ee cher 1 9 1000 Kilogramm loko pommer⸗ aa 1 21 Fehn Getreide- ten 
/ d. Mts. der hieſige Zweigverein des „Allg e-|fchieben der Eisſchollen haben ſich viele Meter ſch Rü böl geſchäftslos, per 100 Kilogramm markt. Rother Weizen ½ d., Mehl und Mais . ...... 


be 


5 
Torzäglich.in. © nm ee. 


2 = a J . — —, 70er Spiritus 31,5 . . 
wahrhaft deutſch geſinnten Männer durch ihren ſaiſon garnicht wollſtändig zum Schmelzen gelangen Roggen —,—, der Ehen 5 61 . Mehl 2 D. 65 C. Rother naen in Zinntnben & 40 Er. in Blechdoson 1 20 und 
Beitritt die edlen Ziele des Vereins fördern helfen. und die dann mothpeinlich zwiſchen Eis statt.“ Angemeldet! 995 Winter ⸗ W eizen lolo — D. 79% C. 1 Gerergt-Hepdte Kichard Marsch. Bern RW. ei. 
S Der Jahresbeitrag beträgt nur 3 Mark und zuhabende Badung den zu erwartenden Kurgäſten⸗ Landmarkt. ther Weizen per Februar — D. 77½ C., 
nimmt der Schatzmeiſter des Vereins Oberpoſt⸗ beſuch inhibiren werde. Hoffentlich theilt aber Weizen 146-1560. Roggen 128. per März — D. 77, C, per Mai — D. Eanolin-Foilette-Cream 


ekretär a. D. Springmann, Pölitzerſtraße 28, 
Unmeldungrn jederzeit gern entgegen. 

— Kunſtfreunde werden darauf aufmerkſam 
gemacht, daß außer den von den Herren Kommer- 


nicht. — Momentan haben, wie au der ganzen 
Küſte, auch die hiefigeu Fiſcher unter dieſer Eis- 
kalamität am meiſten zu leiden, deren Erwerb 


Hen 2503,00. Stroh 2528. Februar 52½ . Zucker 3,00. 
feln 35—38. kloko 12,95. a 
are per März ord. R 


. 


Kärtof 


Mutter Sonne eine ſolche peſſimiſtiſche Anſicht[ Gerſte 132—136. Hafer 140145. Rübſen 801, C., Getreidefracht 150. Mais BE 
Schmalz 
ee Rio Nr. 7 18,00. Kaffee 
o Nr. 7 17,40. Kaffee per 


empfiehlt 


Theodor Lee, 
Stettin, Grabow p- ., Züllehe v 


